
Auf dem Weg einer Neubestimmung des Profils
der Laıen in der Öökumeniıschen ewegung‘

VON KONRAD RAISER

Vom Verschwinden eines Ökumenischen Leitbegriffs
Von den ‚„„Laılen‘‘ 1st in der gegenwärtigen ökumeniıschen Diskussion

kaum mehr dıe ede Dıies mehr auf, als die ..balen: och VOI

einer Generatıiıon eın Öökumenischer Leitbegriff Inzwischen scheıint
das Pathos der frühen ökumenischen Bewegung, dıe sıch wenigstens In e1INI-
SCHh ihrer wichtigsten Ausprägungen als eine La:enbewegung verstand,
nahezu erloschen. Das Lalenreferat des Ökumenischen Rates der Kırchen
wurde 1mM Zuge der Strukturreform 9’/1 aufgelöst, und die Zeitschrı
; Kalty tellte schon vorher ıhr Erscheinen eın Wo sınd dıe Laln geblie-
ben? Was sınd die (iründe für dieses auffällige Verschwinden eines ökume-
nıschen ıtbegriffs?

Be1l der ucC ach einer Antwort auf diese rage stÖößt Ian zunächst auf
den unvermeı1dlichen Prozeß der Institutionalısıerung und zugleıc der Di1f-
ferenzlierung der ökumenischen ewegung. Die Instiıtutionalısıerung führte
dazu, dalß viele ökumenische Inıtiatiıven auf okaler, natlionaler, regionaler
und internatiıonaler ene, dıe ursprünglıich VON dem Engagement VO  —;

Laıen g  gen E} inzwischen In feste kırchliıche Strukturen eingebun-
den sınd. Damıt Wal verbunden eiIn Prozeß der Professionalısierung ökume-
nischer Arbeıit, und viele der Posıtionen ın den LICUu geschaffenen Referaten,
Fachstellen und ökumenischen Einriıchtungen wurden mıt theologisc VOI -

gebildeten Fachleuten oft ordinierten Theologinnen oder Theologen
besetzt. Gleichzeıintig vollzog sich eiIn Prozeß der Dıfferenzierung, als dessen
olge der Sammelbegrı1 der .„Lalen““ aufgegliedert wurde in unterschıiıed-
1C Grupplerungen mıt 1c spezifischem E1igeninteresse und Profil Das
wichtigste e1spie hlerfür ist dıe Entstehung einer eigenständıgen Frauen-
bewegung, dıe immerhın mehr als die Hälfte des mieldes der ursprung-
lıchen La:enbewegung erfaßt

Be1l näherem Hınsehen zeigt sich TreNNC daß dıe Laıen das ‚‚Opfer  C6 eines
entscheidenden Perspektivenwechsels In der ökumenischen Dıskussıion
geworden sınd, der sıch seıt der zweıten Hälfte der sechziger re vollzogen
hat Dieser andel als Abkehr VO  — der bıs in domiıinıerenden Perspek-
t1ve der Kırchen und Gesellschaften Europas und Amerikas hın ZUT ens-
wirklıchkeıit und den Konflikten der Kırchen und Völker des Südens hatte

122



eine oppelte Auswirkung für das Profil der Lalen. Steckte HIS 1ın das
Leıitbild der ‚„‚verantwortliıchen Gesellschaft“*“‘ den Rahmen für das Engage-
ment christlicher Laıen In iıhrem jewelnigen gesellschaftlıchen Umftfeld ab,
tirat 1Un dıie Teilnahme amp der Armen, der Marginalıisıerten und
Deklassıerten Gerechtigkeıit und Befreiung in den Vordergrund Öökume-
nıschen Interesses. Das Engagement für grundlegende gesellschaftlıche Ver-
änderung wurde wichtiger als dıe Frage ach der Präsenz der Kırche ıIn den
gesellschaftlıchen Strukturen DZW. dıe emühung kırchliche Erneue-
IunNng

Im Gegenzug dieser Herausbildung eines ‚„„säkularen OÖOkumenismus‘‘
vollzog sıch nıcht zuletzt aufgrun des aktıven Eintritts der römisch-katho-
iıschen Kırche und der orthodoxen Kırchen In die ökumenische ewegung
eiıne entschlıedene Verstärkung ihres kırchlichen Charakters Am eindrück-
lıchsten äßt sıch diese Verschiebung der Dıskussıon ber kirchliche
Amter nachvollziehen War diese Dıskussion och in den sechziıger und frü-
hen sıebziger Jahren bestimmt VO  —; der Wiıederentdeckung des ‚„„Amtes der
Laıjen‘‘ 1im Rahmen der vielfältigen Amter und Dıienste In der Kırche und
damıt zugle1ic ausgerichtet auf das Ziel der Erneuerung er kırchlıchen
AÄmter, vollzog siıch spätestens mıt dem Lima-Dokument ber das Amt
eine nahezu ausschlhießliche Konzentratıon auf dıe Frage ach dem Ver-
ständnıs un der gegenseıltigen Anerkennung des ordinıerten Amtes So
folgerichtig 6S ist, daß diese Entwicklung in die Dıskussıion ber die e_
siologie als Öökumenischer Schlüsselfrage mündet, eutlic kommt darın
zugleıc dıe ‚„Verkirchlichung‘“‘ der ökumeniıschen Bewegung ZU Aus-
TuC die sıch VoO  an der Lebenswirklichker un den Glaubensfragen der
meılsten Laıen entfernen TITO

Diese ersten Beobachtungen den Gründen des Verschwindens eines
ökumeniıschen Leitbegriffs nötigen Te1NNC einer weıteren Rückbesin-
NUuNg Was WarTr das Profil der Laıen In der iIrüheren ase der ökumeniıschen
Diskussion? Im Vordergrun stand €1 dıe Wiederentdeckung der Laıen
als mündige Gillıeder des Volkes ottes ichtige Anhaltspunkte sSınd dıe
beıden großen theologischen Untersuchungen VOoNn Yves Congar“* und
Hendrik Kraemer? diesem ema, die el Miıtte der fün{fziger re
erschienen. Zu 1ECNNECN ist weıterhın dıe Arbeıt des Lajenreferates des Oku-
menıschen Rates der Kırchen, vorangetrieben nıcht zuletzt uUurc Hans
ue eber, und SC  1e IIC die Impulse, die Vo  — der ektion ZUT Laıen-
irage der Zweıten Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kırchen
1954 in Evanston ausgıingen. hne auf dıe Thesen un! praktıschen Schritte
dieser frühen ökumeniıschen Laı:ıenbewegung 1m einzelnen einzugehen,
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möchte ich der klareren Profilierung gegenüber der gegenwärtigen
Sıtuation wiıllen ein1ge Voraussetzungen andeuten, dıe bel elıner heutigen
Durchsicht der alteren lexte auffallen

Die lexte gehen Aaus VO  — einer klaren Unterscheidung VO  —_ . ‘Kirche** und
Welt: Die alte ynthese des Corpus chrıstiıanum ist uUurc den Prozeß der
Säkularısıerung aufgelöst worden. Dıie Welt ist In vollem Sınne säkular, und
dıe Kırche hat nıcht zuletzt 1im Kirchenkampf in eutschlan gelernt,
Was 6S 6I Kırche se1n.

Die Lalen, 1m Unterschlie VO  —; der Geistlichkeit Ooder den hauptamt-
lıchen kırchlichen Miıtarbeıtern, werden verstanden als dıe Repräsentanten
der Kırche In der säkularen Welt Sıe siınd Zeugen für das Evangelıum, und
ihr Zeugni1s bezieht sıch auf dıe unterschiedlichen Gestalten christlicher Ver-
antwortung In eru und Gesellschaft Die Laıenfrage kann er PTOgTam-
matısch auf dıe Formel gebrac werden: der Christ 1m eru

Angesiıchts der präzisiıerten Laienfrage wird dıe Aufgabe der Kırche
bestimmt als ammilung und Zurüstung der Laılen für iıhren Zeugendienst
In der Welt T1istlıche Exıstenz zwıschen Kırche und Welt vollzieht sich In
dieser Doppelbewegung VoN ammlung und Sendung Aaraus ergeben sıch
spezifische Inıtiativen ZUT Reform kırc  icher Strukturen. Sıe en Aus-
TüC gefunden VOT em ıIn der großen Studienarbeıit über die ‚„M1SS10ONaTr1-
sche Struktur der Gemeinde‘*®‘‘ und zielten auf dıe Einrichtung VO  —; spezliellen
Diensten und Iniıtiatiıven, dıe Zurüstung und Ausbildung der Lalen für
ıhre Sendung In die Welt Öördern

Das ökumenische Interesse erufung und Auftrag der Laı1en verbin-
det sich ausdrücklich Oder implızıt mıiıt dem Interesse der missionarı ı-
schen Erneuerung der Kırche und der Integration VO  —_ Kırche und 1sSs10nN.
uch WenNnn 1€S$ nıcht ın der Absıcht der früheren Laı:enbewegung lag,
hat dieser Impuls langfrıstig VOT em einer Verstärkung der institut10-
nellen Präsenz der Kırche ın der säkularen Gesellschaft geführt, ZUuU

Aufba1_1 einer 1elza VO  —; gesellschaftsbezogenen Eiınriıchtungen und Wer-
ken der Kırche mıiıt professionell spezlalısıerten Mitarbeitern.

Es ist kein Zweıfel, daß diese Neuentdeckung der erufung der Laıen ın
Verbindung mıt den Inıtıiatiıven einer m1issionarıschen Erneuerung der
Kırche wıchtige Impulse ZUT Inkulturatıion, der Einpassung des christ-
lıchen Zeugnisses iın die moderne, aufgeklärte und Von ständiıgem 'andel
charakterisıerte Welt, freigesetzt hat Die Laıen wurden verstanden als dıe
Anwälte VO  —; Kırche ın den alltäglıchen Zusammenhängen der Welt Sie

die Vorposten der gemeiınsamen ucC ach christlıcher Präsenz ın
der Gesellschaft Von dem gleichen Grundimpuls War die ‚„‚katholısche
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Aktion‘“‘ geprägt, dıe VO  —; Frankreıich ausgehend katholische Laienarbeıit,
VOT em In Europa und Lateinamerika, nachhaltıg bestimmt hat Dıese
Impulse sind annn 1m Zweıten Vatıkanischen Konzil, VOIL em ıIn der Pasto-
ralkonstitution Gaudium el Spes, Zzu Iragen gekommen und en auch
ın der katholischen Kırche einer Neuentdeckung der erufung der Laıen
geführt.

WAas hat SICH seıther geändert?
Zunächst 1im Abstand Von dreißig Jahren auf, WI1Ie stark dıie rühere

ökumenische Laj:endiskussion bestimmt War VO  — der Erfahrungswirklich-
keıt der alten Gro  iırchen ıIn Europa un Nordamerika Dies gilt 1m ÜDr1-
gCHh auch für dıe Ergebnisse der Studienarbeit ber dıe ‚„„M1SS1ONarısche
Struktur der Gemeıinde‘‘, dıe sıch aum 1ın den Kontext Von Kırchen ın
Asıen, Afrıka und Lateinamerika übertragen heßen Der seither vollzogene
Perspektivenwechsel, der dıe sehr anderen Voraussetzungen, VOI denen dıe
Kırchen In den südlıchen Ländern stehen, Öökumenisch 1Ns Bewußtsein
gehoben hat, nötigt er einer Überprüfung und Neubestimmung des
Profils der Lalen.
TE äßt sich auch In den Kırchen, In denen die Öökumeniısche Laılen-

diıskussion zunächst eiIn breıtes Echo ausgelöst hat, heute eın uCcC in eın
sehr viel äalteres Verständnıis der Lalen 1m Sınne eines defizienten Status
beobachten Die Laıen sind dıe ‚„„‚bloßen Mitglieder der Kırche. nen ste-
hen gegenüber

die Spezlalısten und Experten, In der Kırche die Theologen. Die
Laıen sınd inkompetent 1m 16 auf theologisches Fachwissen. Sie sınd dıe
Empfänger VO  = Informatıionen und dıe Zielgruppe VO  — kırchliıchen Bıl-
dungsmaßnahmen:

dıe professionellen oder hauptamtlıchen Miıtarbeıiter. Dıiıe Laıen, beson-
ders als ehrenamtlıiche Mitarbeıter, erfahren sıch häufig als machtlos, als
störend für den reibungslosen Ablauf un: gegebenenfTalls als uUuNnsSCc-
wollte Konkurrenz für dıe Hauptamtlıchen;

die ordınıerten Amtsträger. Die Laıen können auf keine amtlıche g1t1-
matıon zurückgreıfen und NUr ihre persönlıche Autorität einsetzen.

Als die bloßen Mitglıeder stehen dıe Laıen der ‚„‚Kırche selbst‘‘ gegenüber,
die sıch als Organıisation urc ihre hauptamtlıchen Mitarbeıter, VOT em
dıe theologisc ausgewlesenen Amtsträger, darstellt Die alte Bestimmung
des Lalıen als Repräsentant und Anwalt der Kırche ın der Welt rag unter
diıesen Umständen nicht mehr. Angesichts der ın vielen Kırchen beobach-
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tenden zunehmenden Professionalisierung kiırchlicher DIienste und Arbeliıts-
felder 6S immer schwerer, kompetente Lalen ZUuE ehrenamtlıchen Miıtar-
eıt und Mitverantwortung gewinnen.

Auf diesem Hıntergrund wird auch deutlicher erkennbar, WIe cstark das
TrTühere Profil der Laıen In der Öökumeniıischen Diskussion bestimmt Wal VO  —;

der aktıven und verantwortlichen VO  — annern ıIn er und Gesell-
schaft Nur weni1ge Frauen konnten Je hoffen, diıesem Profil der ‚„‚mündıgen
Laıen‘®‘® entsprechen. Es würde er aum Aus dem gegenwärtigen
Dılemma herausführen, WECeNNn heute mıt Nachdruck dıe Bestimmung
der Laılen als Anwälte gegenüber ihrem Status als Miıtglıeder unter-
striıchen wırd. eWl1. können Laıen Anwälten der Visıon eıner zukünfti1-
SCH Kırche gegenüber dem Realısmus der Experten werden, Anwälten
der Partızıpatıon gegenüber dem professionellen Zuständigkeitsdenken
oder Anwälten der Eiıgenständigkeıt gegenüber mtlich legıtimilerter
Autorität. eWw1 sınd dıe Laıen ach W1e VOI das entscheidende Potenti1al
für alle Prozesse ökumenischer Erneuerung der Kırche, und dennoch bleibt
dieses Profil efangen In einem eher elıtären nsatz und ber die
Grenzen des früheren Laienbegriffs nıcht hınaus.

Diese Zweiıfel werden verstärkt MI5rc die Beobachtung, daß das groß-
kırchliche odell, dem der rühere Laienbegriff zugeordnet Wäl, INZWI-
schen einer starken Verunsicherung ausgesetzt ist Zahlreiche rel1g10NsSO-
ziologische und kiırchensoziologische Untersuchungen ıIn kuropa und Ame-
rıka Aaus den etzten ZWaNnzlg Jahren unterstreichen, da die eNrza der
Mitglıeder der tradıtionellen Gro  iırchen inzwıschen mıt einem Bewullit-
se1in distanzıierter Zugehörigkeıit ZUT Kırche ebt Die tradıtionellen ırch-
lıchen Lebensformen In Gemeıinde, Gottesdienst und kiırchlichen Vereinen
sınd In uflösung begriffen. Vor em unter der nachwachsenden (jenera-
t1ıon wIırd dıe chrıstlıche Sozlalısatiıon immer schwächer, das verfügbare
Glaubenswissen nımmt ab, dıie Verunsicherung wıird verstärkt Uurc den
unaufhaltsamen Verlust Miıtglıedern, dem nahezu alle großen Kırchen
ausgesetzt sınd. Die kirchlichen Strukturen unterliegen einem zunehmen-
den Modernisierungsdruck (Z:B ın Gestalt VO  — iinanzılıellen, admınıstrati-
ven und personellen Rationalısıerungsmaßnahmen) und geraten in Konkur-
IeNZ miıt anderen relıg1ösen Grupplerungen oder gesellschaftlıchen NDIEe-
tern Der OTIIentilıche Kredit und Einfluß der Kıirchen geht angsam zurück.
Sie sınd mitbetroffen VoO  —_ dem Verlust Glaubwürdigkeit, dem alle gesell-
schaftlıchen Instıtutionen ausgesetzt sind, und innerhalb der Kırchen
nımmt das Bewußtseirn des Zusammenhalts und der Solıdarıtä: ab Die alte
nterscheidung VO  a Kırche und Welt verhert ihre Irennschärfe; dıe Kırchen
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werden nıcht 11UT VO  — außen, sondern auch VON ıhren eigenen Miıtglıedern
ach den gleichen Krıterien beurteıiılt WIe andere Organısationen der Gesell-
schaft S1ıe Sınd einem Teıl der Welt geworden und spüren den TUC der
Anpassung.

Gleichzeıntig ist die aufgeklärte Säkularıtä der ‚‚weltlıchen 'elt‘‘ ıIn eine
tıefe Krıse geraten Man pricht VO Ende der Moderne der der ‚„Post-
moderne‘‘, und dıe 7weiıftel der ac  arkeı des Fortschritts sınd weıt
verbreıtet. Die gesellschaftlıchen Infrastrukturen der Famılıe, der Nachbar-
cschaft und der berufsständıschen Organısatıon lösen sıch auf, und damıt
geraten zugleı1c grundlegende moralısche Orlentierungen In dıe Kriıse. ı1elje
Menschen spüren dıe pDannung zwıschen fortschreıtender Indiıvidualıisıie-
Tung un Einschluß der Privatisierung der el1ıg1on und der ucC ach
sinnvoller Partiızıpatiıon und glaubwürdiger Sınndeutung, zwıschen globaler
Ausweltung des Horızonts und der Erfahrung VO  —; Nmac zwischen der
Ablehnung VO  - kırc  iıcher Bevormundung (dıe Kırche wırd In den Freizeıit-
bereich verwlesen) und der ucC ach höherer Legiıtimatıion für gesell-
SscCha  iche, wirtschaftlich: und polıtische Strukturen (Zıviılrelig10n). In dıe-
SCI TE1NC 1Ur mıiıt sehr groben Strichen skizzierten Sıtuation hat 6S den
Anscheıin, als se1 der Laı:enimpuls im kırc  iıchen und gesellschaftlıchen
Kontext Europas und Amerıkas ausgewandert in dıe vielfältigen
Bewegungen und Inıtıatıven, dıe sıch 1mM kırchliıchen und gesellschaftlıchen
Umfeld herausgebildet en Dıie Zunahme evangelıkaler, fundamentalısti-
scher und charısmatischer Grupplerungen, aber auch der wachsende FKEın-
fuß relıg1öser Bewegungen, wırd weıtgehend VO  —; ALaren? 1mM klassı-
schen Verständnıis9aber auch dıe christlıchen Basısgemeinden un!
gesellschafts- der kırchenkritischen Bewegungen 1mM Umfifeld der christ-
lıchen Kırchen SOWI1Ee nicht zuletzt dıe Frauenbewegung sınd 1im wesentlichen
Inıtıativen Von Lalen.

Die ın dıesen verschiedenartigen Bewegungen ZUuU USdTuC kommende
ucC ach individueller und gesellschaftlicher Orilentierung und ach
Handlungsperspektiven vollzieht sich VOT dem Hıintergrund einer Sıtuatlon,
In der uUurc dıe Globalısıerung wirtschaftlıcher und finanzıeller Prozesse
iImmer größere Bereiche des gesellschaftlıchen un! polıtischen ens dem
Dıktat VO  — Machtzentren ausgeliefert sınd. Die tradıtionellen
Formen ZUT egelung gesellschaftlıcher on und ZUT Gewährleistung
elementarer Gerechtigkeıt greiıfen nicht mehr. mmer größere eıle der
Bevölkerung erfahren sich als margınalısıert und ausgeschlossen VO  —; jeder
sınnvollen Oorm VO  — Partiızıpation der dıe USSIC auf eine Miıtgestal-
tung ihres Geschicks betrogen. Zwischen der Realıtät des immer VCI-
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flochtenen globalen Systems und der alltäglıchen Lebenswelt der Menschen
klafft eıne Spannung, dıe sıch immer weniger überbrücken äßt Das
„S5ystem““ hat dıe Lebenswelt mıt seinem VO  ; ökonomischer Rationalıtät
bestimmten Determinismus ‚‚kolonısıert®“. Diıese Erfahrung, die zuerst 1im
Kontext der abhängigen Länder des Südens klar artıkuliert worden 1st,
bestimmt inzwıischen auch In zunehmendem Maß dıe nalysen des Kontex-
tes in den alten industrialisiıerten Ländern des Nordens Die alte rage der
ökumeniıischen Laiendiskussion ach der Teilnahme VON Chrısten gesell-
schaftlıchen andel ist inzwıischen VON den zweıideutigen Folgen der
Modernisierungsprozesse eingeholt worden. eW1 hat der andel für
manche eine Befreiung und H6 Möglıchkeıiten für den verantwortlichen
eDrTrauc ihrer Freiheit gebracht; aber daneben steht dıe Tatsache VO  —

gewachsener Entfremdung, Entmündigung und Nnmac für immer mehr
Menschen. Dies ist der Hıntergrund, VOI dem siıch dıe CUuU«cC uCcC ach dem
Profil der Laı1en bewähren muß

III. U/mrıisse eines Profils der Laien

Es Mag als eın erster Hınweis dıenen, daß 1m Zuge der neu Struktur-
veränderung des Okumenischen Rates der Kırchen dıe Frage ach den Laıien
erneut den Arbeitsschwerpunkten einer der vier großen rogramm -
einheıten auftaucht. ıuch die Kennzeichnung dieses Arbeitsschwer-
punktes ist charakteristisch: ‚„Lay Particıpation towards Inclusive Commu-
nıty““ euftsch: Integrative Gemeiinschaft Urc. Mitwirkung der Lalen-
schaft). Damıt ist der Bezugspunkt der Laıenfrage nıcht länger dıe alte
Unterscheidung VO  —; Kırche und Welt und damıt das Gegenüber VO  — gelst-
lıchen und kiırchlichen Amtsträgern einerseılts und den Laılen andererseıts.
Im Vordergrun: steht Jetzt vielmehr die umfassende rage ach partı-
zıpatorıschen Strukturen In Kırche und Gesellschaft angesichts der Tendenz
ZUT Verselbständigung der An{forderungen des Systems, ZU[L Anonymıität der
aC und ZUT Herrschaft VO  — Experten un Technokraten. Das Ziel des
Laı:ıenengagements ist der Neubau VO  —; lebensfähıigen, nıcht ausgrenzenden
Sozlalformen einer Gemeinschaft mıt menschlichem Gesicht, in der
mensc  1C Ur anerkannt wird, menscCc  1C Grundbedürfnisse befrıe-
digt werden und dıe1kultureller Identıtäten und menschlıicher Bega-
bungen iıhrem ec kommt Um eine ‚„inklusıve Gemeinschaft“‘‘ Z1ing 6S

bereıts In der großen Studie dıe ‚‚Gemeinschaft VO  — Frauen und Män-
0 ıIn der Kirche‘‘*, und dıe Inıtiatıve der Ökumenischen Dekade ‚„KI1r-
chen 1ın Solidarıtä: mıt den Frauen‘‘ wırd er einem es  a  9 ob und
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Inwieweıit dıe Kırchen iın der ökumenischen Bewegung bereıt sınd, die Her-
ausforderung Urc das Cu«c Profil der Laıen ernstzunehmen.

Damıt äßt sıch dıie uc ach dem Profil der Lalıen zugleic eiIn-
zeichnen iın das utkommen der sozılalen Bewegungen, dıe zu einem
Kennzeichen der gesellschaftlıchen Entwicklung ıIn den etzten ZWaNnzlg Jah-
ICH geworden siınd. Sie sınd In all ihrer Unterschiedlichkeit USdTUuC der
Defizite der überkommenen gesellschaftlıchen, polıtıschen und wirtschaft-
lıchen Strukturen und instıtutionellen Regelungsformen, des Defizıts
hinsıchtlich der Anerkennung unterschıiedlicher kultureller Identıitäten, hın-
sıchtlich der Kontrolle und Legitimität VOoON ac un schheBnlıc hinsıcht-
ıch der Gewährleistung elementarer Gerechtigkeit und der Achtung von
Menschenrechten.

Wenige Beobachtungen ussen genuügen, das ıIn sıch sehr 1Tieren-
zierte pektrum der sozlalen Bewegungen gENAUCT charakte-
rlsieren:

In den südlıchen Ländern handelt 65 sıch VOTI em Bewegungen der
Marginalıisıierten, der Deklassıierten, der Armen. Der zusammenfTfassende
Begriff der ‚„people’s movements‘‘ umfaßt Bewegungen landloser Bau-
CIN, Zusammenschlüsse indigener Bevölkerungsgruppen, aber auch
gewerkschaftliche Zusammenschlüsse oder genossenschaftlıche Inıtlati-
VC  - In den nördlıchen Industrieländern, In denen dıe altere Arbeıterbe-
WCZUNS Einfluß verhert, en sıch VOTL em Aaus dem breiten ıttel-
stand heraus vielfältige CU«C soz1lale Bewegungen gebıildet, VOT em ın
Gestalt der Friedensbewegung, der Ökologiebewegung, der Frauenbewe-
SUunNg und zahlreıcher Solıdarıtätsbewegungen.
Die meisten der sozlalen Bewegungen sınd in erster Linıe defensiv,
auf dıe Wahrung ihrer elementaren Lebensgrundlagen un dıe Abwehr
akuter Bedrohung ausgerichtet und nıcht auf eiıne radıkale Veränderung
der Gesellschaft der gal den amp dıe politische aCcC S1e kr1-
stallısıeren sıch in ezug auf sehr konkrete Problemf{telder, in denen dıe
Bedrohung der Lebensmöglıichkeıiten unmıiıttelbar erfahren wırd. er
entstehen und vergehen sozlale Bewegungen mıt der Erfahrung VO  —_

Betroffenheıt, und s1e sınd nıcht auf instiıtutionelle Kontinultät e_
richtet.
Zwischen unterschiedlichen sozılalen Bewegungen ist 6S In den etzten
Jahren ZUuU ufbau VOoO  —; Netzstrukturen gekommen: aber s1e lassen sıch
1Ur schwer strategisch einsetzen für übergeordnete polıtische oder gesell-
scCha  3C jele. Sie folgen nıcht der instrumentellen Logik, die osten
und Nutzen abwägt un! Steigerung der Effektivität interessiert ist Im
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ordergrun steht vielmehr dıe Bewährung VO  — Solıdarıtä und das
Interesse wechselseıltiger Ermutigung (empowerment).
Der defensive arakter der me1listen sozlalen ewegungen hat ZUI Oolge,
daß ihre Wiırkung durchaus ambiıivalent ist So können S$1e sıch sowohl für
dıe Veränderung WwI1e für dıe Bewahrung des Status qQUO einsetzen. In das
breıte pektrum der sozlalen ewegungen gehören fundamentalistische
und nationalıstische Bewegungen ebenso WwIe basısdemokratische und
auf dıe Verteidigung VO  —_ Gerechtigkeıt und Menschenrechten ausgerich-
tetfe Inıtlativen.
In NECUECTELI eıt iıst der Aufbruch der soz1alen Bewegungen ın Verbindung

gebrac worden mıt dem Interesse der „Zivilgesellschaft“‘. Wiıe
das Phänomen der sozlalen Bewegungen ist auch das Konzept der Zivilge-
sellschaft mehrdeutig. Jedenfalls ollten sozlale Bewegungen und Netze
nıcht ınfach mıt der Zivilgesellschaft identifizlert werden. j1elmenr han-
delt 6S sıch e1ım Konzept der Zivilgesellschaft einen Offenen Suchbe-
gr1 der azu helfen soll, dıe Wahrnehmungsfähigkeıt für die gesellschaft-
1C Wiırklıichkeit ın der pannung zwıschen dem globalen System und der
konkreten Lebenswelt schärfen. Im Horızont dıeser uCcC ach Umüris-
SCIl der Zivilgesellschaft erscheinen dıe sozlalen Bewegungen als
Anwälte der Lebenswelt, des konkreten Alltagswıssens, der Lebenswirklıich-
eıt der einfachen LBute; nıcht 1UT der soz1ıal Deklassıerten und argl-
nalısıerten, sondern aller, dıe sıch als machtlos und A Schweigen Uur-

teılt erfahren angesichts der globalen Bedrohungen des Überlebens. Dieses
(l Verständnıis der nwaltfunktion 1m Siınne des Eıintretens für dıe 1gen-
ständigkeıt der Lebenswelt und des konkreten Alltagswıssens könnte er
auch eın wichtiger Hınwels auf das CUu«cC Profil der Laıen In der ökumen1-
schen Bewegung werden.

Im Öökumenischen Umiüifeld WarTr 6S VOT em der konzıllare Prozelß} für
Gerechtigkeıit, Frieden und dıe Bewahrung der Schöpfung, der dıe edeu-
tung kirchlicher Basısbewegungen als Verkörperung des Profils der
Lalıen sichtbar emacht hat Mıiıt Gerechtigkeıt, Frieden und Schöpfung sind
dıe entscheıidenden Dımensionen der Bedrohung der Lebenswelt Urc. die
Dynamık globaler Prozesse bezeichnet. ugle1ic verkörpern s1e Hoffnungs-
perspektiven und das Vertrauen In die verschüttete Weisheit der Alltagswelt
1m IC auf eigenständıge frıiedliche Formen der Konflıktregelung, auf
Erfahrungen des Teilens VO  — Gütern unabhängig VON Kosten-Nutzen-Kal-
kulatıonen und der Eınbindung menschlıcher Lebensmöglıichkeıiten in den
weiteren ausha des ens Die konzilıare Dıskussion ber Gerechtig-
keit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung hat auch NEeCUu ZU Bewußt-
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se1ın gebracht, daß dıe bıblısche Sozlalordnung des Bundes und des Scha-
lom sıch auf diesen Bereich der alltäglıchen Lebenswelt unterhalb der inst1-
tutionellen Regelungen wirtschaftlicher und polıtıscher Großsysteme
bezieht Diıe Zielperspektiven eıner Kultur der Gewaltfreiheıt, der Ollıdarı-
tät und der Achtung VOT der Integrität der Schöpfung wollen diese Ordnung
des Schalom, des Friıedens ın Gerechtigkeıt für dıie Schöpfung,
NECUu mıiıt Leben füllen €]1 gewinnt dıe alte ese des Sabbat, des Sabbat-
jahres und ihre Fortsetzung 1m Erlaßjahr als USATUC des periodischen
Machtverzichts ın sozlaler, polıtıscher und ökologischer Perspektive CUuU«C

Bedeutung. DiIe Bundesschlüsse 1mM Rahmen des konziliıaren Prozesses sınd
eine orm der aktıven und bewußten Vernetzung mıiıt dem Ziel wechselseıt1-
gCI Ermutigung, des Teilens VO  — offnung und Erfahrungen und des Neu-
aus VO  — menschlıchen Gemeinschaften, in denen offnung erfahren und
verstärkt werden kann.

Die Laıen als Iräger des Ökumenischen Lernprozesses
In der früheren La1:endiskussion wurden die Lalen charakterisiert als

Anwälte der Kırche in der Welt Dies führte eıner zweıten ase, ın der
dıe Laıen VOT em als Jräger VON Iniıtiatıven kırc  iıcher Neuerung ın den
C kamen. Der konzılıare Prozeß als USdaruCcC ökumenischer La1-
enbewegung der Identifizıerung der Lalen als JTräger Von Prozessen
Öökumeniıischen L ernens. Ökumenisches Lernen wird hıerbel verstanden als
Suchbewegung ach Orlentierung, als emühung eınee Spra-
che ZUT Wahrnehmung der Wiırklichkeit ın der Spannung zwıschen System
und Lebenswelt ÖOkumenisches Lernen, verstanden als Prozeß der Sprach-
findung, ist zugleıc USarucCc des Wıderstandes dıie Entmündigung
der normalen Menschen und ihres Erfahrungswissens Urc dıe Herrschaft
der Experten.

Fritz 1TIC Anhelm> hat ın seinen Studien ZUT Lalıendiskussion
unterschiıeden zwıschen Z7WEe] Ausprägungen dieses Lernprozesses, nämlıch
dem diskursiven un:! dem konziliıaren Lernen Dıskurs meınt ]1er dıe erT-
schaftsfreie (0)800] Ööffentlicher Debatte ZU!T Prüfung und Weıterentwicklung
VO  — grundlegenden gesellschaftlichen Optionen und moralıschen Orilentie-
rungen. Diskurs steht €]1 für die radıkaldemokratische orm der Ent-
scheidungsfindung. Wiıchtig für den offenen gesellschaftlıchen Diskurs IsE
ob die Verknüpfung VO  — alltägliıchem Erfahrungswissen und den Eıinsiıchten
VO  — Experten und Spezlalısten gelingt. €1 geht 65 dıe wechselseıtige
Korrektur ın der Wahrnehmung der Wiırklıiıchkeit Sowohl die Blındheıt der
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Experten WI1Ie dıe Partikularıität des Alltagswıssens mussen überschritten
und ıIn rage gestellt werden. Entscheiden 1st nıcht die schnelle und voll-
ständige Eınigung, der gesellschaftliche Konsens, sondern dıe Formulıierung

Fragen, dıe ber den Status QqUO hinausführen und eine Erweıterung
der Problemwahrnehmung ermöglıchen. Beıispiele für einen gelungenen
gesellschaftlıchen Dıskurs sınd dıe andauernden breiten Debatten ber Nut-
ZCI und eiahren des Einsatzes VO  > Kernenergle oder auch die Überwin-
dung eines verengten Sicherheitsverständnisses In der Friedensdiskussion In
iıchtung auf eine kooperatiıve Definıtion VO  —; Sicherheit als ‚„gemelinsamer
Siıcherheıit““.

Den Dıskurs als Teıl des ökumenischen Lernprozesses verstehen el
dıe Möglichkeıiten und Chancen der Kırchen und kiırchlicher Gruppen
bewußt einzusetzen, dıe Organısierung und Strukturierung des Dıskur-
SCS Öördern Analytısche und globale Problembeschreibungen der Xper-
ten mussen immer DCUu mıt der konkreten alltäglichen Handlungsorientie-
[UNg VOIN Basısbewegungen verknüpft werden. Die Kırchen, deren Öökumenti-
sche Vernetzung den Spannungsbogen zwıschen globalen Strukturfragen
und den kleinsten alltäglıchen Lebenskontexten VO  —; Menschen umfaßt,
en dıe Chance, ÖOrte anzubieten und einen Rahmen schaffen, der
notwendige Dıskurs organısıert und durchgehalten werden kann. DiIie Aka-
demiıien und Lalıenzentren ebenso Ww1e Kırchentage und OiIfifentliıche Inıtilati-
ven VO  —; Kırchen ZUT Bewußtmachung der verdeckten Wiıdersprüche und
verdrängtenonin der Gesellschaft sınd eın wichtiger Beıtrag ZUTr FÖT-
derung dieses Lernprozesses.

Dıie Rede VO ‚‚konzılı1aren Lernen‘“‘ bezieht sıch auf das Verständnis VO  —_

Konzıhlarıtät als der spezıfischen innerkirchlichen orm des Konflıktaustra-
SCHNS und der Entscheidungsfindung. Die Unterscheidung zwıschen konzI1-
harem und diskursıvem rnen ist er analog ZUT früheren Untersche1-
dung zwıschen Kırche und Welt TE1INC geht 65 1U  — nıcht länger die
Unterscheidung und wechselseıtige Beziehung VO  — Z7Wel Bereichen, die eIn-
ander gegenüberstehen, sondern ZWeIl Dımensionen der einen iırklıch-
keıit Konzıiliares Lernen zielt auf die immer G Vermittlung des bıblıschen
aubens- und Hoffnungswissens mıt dem menschlichen ErfahrungswIs-
SC  - Gerechtigkeıit, Frieden und dıe Bewahrung der Schöpfung sınd, Ww1e
bereıts betont wurde, sowohl Kristallısationspunkte der globalen und alltäg-
iıch konkreten Bedrohungen des ens Ww1e auch zentrale Ausprägungen
bıblıscher Hoffnungsperspektiven. Konzılıares rnen bezeichnet den Pro-
zel} der Vermittlung der umfassenden Viısion VO  — Gerechtigkeıit, Friıeden
und Bewahrung der Schöpfung In dıe Alltagswirklichkeıit hineıin. Es geht
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das Aufspüren der Schnittpunkte, denen ıIn der Bedrohung dıe off-
nungsperspektive lebendig wird. Dies kann auch beschrıieben werden als
Prozel der Alphabetisierung, der Deutung und des Durchbuchstabie-
ICS der Zeichen der Zeit, die Hoffnungskräfte in der Tradıtion des
aubens NECUu erschheben

Konzılıares rnen zielt letztlich auf eın Bekenntnis der offnung
angesichts VO  —; Resignation und Fatalısmus, aber damıt zugleic auch auf
den Wiıderstand und dıe Absage dıe ächte und Strukturen, dıe Men-
schen machtlos machen un ZUuU Schweigen verurteıllen. Das wichtigste Be1-
spiel eınes weıtgehend unstrukturierten Prozesses konzılıaren Lernens ist
dıe einmütige Verurteilung des Rassısmus als un und seiner relıg1ösen
Ooder Sal theologischen Rechtfertigung als Häresıe. uch die Prozesse des
konziliaren Lernens brauchen Orte, Kriterien und Regeln. S1e edurien
ebenso WIE der Offene Dıskurs des Schutzes VOI einseltiger polıtischer oder
kırc  iıcher Instrumentalısıerung.

Diıese Überlegungen ZUT Öökumenischen Laıenbewegung als einer
ewegung diskursiven und konzılıaren Lernens lassen sıch in ein1gen
zusammenfassenden Beobachtungen zuspıtzen:

Die Bereitschaft In diıesen Prozel3 ökumenischen Lernens als uCcC  EWE-
SUunNng ach lebensfähıgen und ermutigenden Formen menschlicher
Gemeiminschaft aktıv einzutreten, annn als Kriterium für dıe ökumenische
Laı:enbewegung gelten. Sie ist ständig gefährdet und herausgefordert
uUurc eine oppelte Oorm der Verweigerung des Lernprozesses ın Kırche
und Gesellschaft, einerseıts der Verweigerung 1im Interesse der Ver-
teıdigung des institutionellen Status QUO und andererseıts der Verweige-
rTung 1im Interesse der Verteidigung eines fundamentalistischen und
exklusıven Verständnisses VonN anrheı
Die C6 Laıenbewegung, deren Profil 1er ansatzwelse ck1izzilert wurde,
ist für die Zukunft der ökumenischen Bewegung Von entscheidender
Bedeutung. Gegenüber der Tendenz des Fundamentalısmus hält s1e fest,
daß dıe anrheır und damıt auch die menscnAliche Wırklıchkeıit 1Ur

ın Gemeiminschaft erkannt werden annn er 1im Diskurs gefundene
Konsens, jedes konzıllar formulierte Bekenntnis der offnung, ist AaNSC-
wlesen auf die Rezeption. Die ökumenische Gemeiminschaft und /usam-
mengehörigkeıt VOoONn Chrıisten und Kırchen ist nıcht begründet ın gleicher
Gesinnung, gleicher Lehre der gleicher Ordnung, sondern ın der
gemeinsamen €e1  abDe der umfassenden Wiırklichkeit Gottes, der
Quelle des ens und der offnung.
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Uurc ıhre Praxıs aktıver Vernetzung In orm VO  —; Bundesschlüssen
eröffnet dıe NECUC Laı:enbewegung für dıe Okumene eine spezifische
Erfahrung der Katholizıtät, der Präsenz des (jJanzen und Uniıiversa-
len In der Je partikularen Alltagswirklıchkeit, die nıcht angewlesen ist
auf dıe Funktionsfähigkeıt VO  —; globalen Strukturen. Damıt wırd dıe VOT
em ın der Frauenbewegung NEUu entdeckte Beziıehungsstruktur es
Lebendigen verknüpft mıt dem spezıfıschen christlichen Bekenntnis ZU

eiılıgen Geilst als dem Lebensspender und dem Band der Eıinheıt, der
Aaus den vielen Unterschıedenen den einen Leib der weltweıten Kırche
Chriıst1 chafft
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